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Eine Umfrage, auf die wir

viele Antworten erhoffen

Nicht nur bei Wahlen und Abstimmungen
stehen den Schweizer Frauen keine Rechte
zu. Auch in der Famz'Fe ist die Frau dem
Mann in mancher Hinsicht nicht gleichge-
stellt. Der Mann ist nach den Bestimmun-
gen des Schweizerischen Zivilgesetzbuches
das «Haupt» der Familie; er verwaltet
nicht nur das eheliche Vermögen, sondern
auch dasjenige der Frau; er erhält zwei
Drittel, die Frau jedoch nur einen Drittel
des gemeinsam Ersparten im Falle der
Scheidung oder im Erbfall; er entscheidet
bei Meinungsverschiedenheiten in der Kin-
dererziehung.
Unser Familien- und Güterrecht mag zur
Zeit seiner Einführung — vor einem hal-
ben Jahrhundert — fortschrittlich gewesen
sein. Heute entspricht es nicht mehr den

allgemein verbreiteten Anschauungen. Es
sind daher Bestrebungen zur Reform des
Gesetzes im Gange. Doch wie soll das neue
Familien- und Güterrecht aussehen? Es
wäre erfreulich, wenn möglichst viele
Frauen ihre Meinung dazu äußern wür-
den. Wir sind daher allen Ehefrauen und
solchen, die es werden wollen, dankbar, die
den nachfolgenden Fragebogen ausfüllen
und uns zuschicken. Der Fragebogen
braucht nicht mit dem Namen unterzeich-
net zu werden.

7« eher nn.s che ieatifzuoriefen Fragebogen
£KÄ;ommen, clerfo mehr z'rf nnj damit ge-
client.

Wir danken allen im voraus für ihre Mit-
hilfe!

Schweizerischer Verband für
Frauenstimmrecht

1. Nach Gesetz hat der Mann das Recht, das
FVrmögen efer Fnz«, das sie in die Ehe ge-
bracht hat oder während der Ehe erbt, zu
verwalten und zu nutzen (also die Zinsen
davon einzuziehen).
a) Wurde in Ihrer Ehe von diesem Recht

Gebrauch gemacht?
b) Halten Sie es für richtig, daß der Mann

das Recht hat, das Vermögen der Frau
zu verwalten und zu nutzen?

c) Oder sind Sie der Ansicht, daß die Frau
ihr Vermögen selber verwalten und nut-
zen könnte?

2. Haben Sie mit Ihrem Ehegatten einen Ehe-
vertrag abgeschlossen? Wenn ja

a) Vor der Ehe?

b) Nach Eingehung der Ehe?

c) Aus welchen Gründen?

3. Wenn Sie keinen Ehevertrag abgeschlossen
haben, war es Ihnen überhaupt bekannt, daß
man einen Ehevertrag abschließen kann, und
wozu ein solcher dient?

4. Nach den gesetzlichen güterrechtlichen Be-
Stimmungen wird — sofern kein Ehevertrag
abgeschlossen worden ist — das während der
Ehe Ersparte bei einer Scheidung oder beim
Tod des Ehegatten zu Vs dem Mann oder
seinen Erben und zu Va der Frau resp. ihren
Nachkommen zugeteilt.

a) Halten Sie diese Teilung für richtig?
b) Oder sind Sie der Ansicht, daß das wäh-

rend der Ehe gemeinsam Ersparte in
zwei gleiche Teile geteilt werden sollte?

5. Wenn der Vater oder die Mutter in einer
Familie sterben, wird das hinterlassene Ver-
mögen nach erfolgter güterrechtlicher Aus-
einandersetzung über das während der Ehe
Ersparte (Ziffer 4: Va für den Mann, Vs für
die Frau) nach dem Erbrecht wie folgt ge-
teilt:

Der überlebende Elternteil erhält nach sei-
ner Wahl einen Viertel zu Eigentum oder
die Hälfte zur Nutzung (also nicht zum Ver-
brauch, sondern nur die Zinsen) ;

die übrigen V4 gehen an das oder die Kin-
der. Wenn nur ein Kind da ist, erbt es also
mehr als der überlebende Elternteil.

a) Halten Sie diese Teilungsart für richtig?

b) Oder würden Sie vorziehen, daß der
überlebende Elternteil z. B. die Hälfte
des während der Ehe Ersparten zu Eigen-
tum erhält?

c) Oder sogar alles, und eine Teilung erst
nach dem Tode beider Ehegatten erfol-
gen soll?

6. Haben Sie schon einmal — vor oder wäh-
rend der Ehe — über Fragen wie die obigen
mit Ihrem Ehegatten oder anderen Perso-
nen diskutiert?

Wenn ja, in welchem Sinn?

7. Falls Ihre Ehe durch Tod des Ehegatten
oder durch Scheidung aufgelöst wurde, ent-
standen bei der finanziellen Auseinanderset-
zung Schwierigkeiten?

8. Nach Gesetz hat der Mann das Recht, bei
Meinang-rueradiiedeBfteiten after die Frzie-
hang der Kinder den Ausschlag zu geben.

a) Halten Sie das für richtig?

b) Hat der Mann in Ihrer Ehe schon ein-
mal bei wichtigen Entscheidungen von
diesem Recht Gebrauch gemacht?

Geburtsjahr des Ehemannes:

Beruf des Ehemannes:

Geburtsjahr der Ehefrau:

Gelernter oder ausgeübter Beruf
der Ehefrau :

Lag bei der Heirat Vermögen vor
über 5000 Fr.?
unter 5000 Fr.?

Allfällige Bemerkungen :

Bitte den ausgefüllten Fragebogen senden an
Frau H. Gon£e7tftac/i,
Fa/Area/iöAetue^ 7.9, Berti
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